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Sport regional

Eine ganze Stadt im Tischtennis-Fieber
Aktion 300 Hobbysportler spielen an 120 Platten. Warum ausgerechnet der Rundlauf am meisten Spaß macht

VON WILLIAM HARRISON-ZEHLEIN

„Einstieeeeeg“, schreit der 13-jähri-
ge Lukas voller Vorfreude. Rund 20
Menschen jeden Alters folgen sei-
nem Ruf und versammeln sich um
die Tischtennisplatte am Augsbur-
ger Kuhsee. Der Rundlauf kann be-
ginnen. Die Teilnehmer spielen sich
den Ball zu und müssen anschlie-
ßend gegen den Uhrzeigersinn um
den Tisch laufen, bis sie wieder an
der Reihe sind. Nicht nur am Kuh-
see hieß es am Samstag „Einstieg“:
Im ganzen Stadtgebiet wurde an
rund 120 öffentlichen Tischtennis-
platten zeitgleich gespielt. In Augs-
burg herrschte im Rahmen der Ak-
tion „Augsburg spielt“ für einen
Tag das Tischtennis-Fieber.

Einen Ball, eine Platte, ein Netz
und mindestens zwei Spieler – mehr
braucht es nicht für eine anständige
Partie Tischtennis. Noch nicht ein-
mal einen richtigen Schläger, denn
zur Not tut es auch die nackte Hand,
ein Buch oder eine Brotzeitdose. An
Augsburgs Tischtennisplatten stand
am Samstag schließlich einzig der
Spaß im Vordergrund.

Allein am Kuhsee tummeln sich
rund 100 Hobbyspieler an den Be-
tonplatten. Neben einer großen
Rundlauf-Partie treten sie auch im
Einzel oder Doppel gegeneinander
an. Jens Krüger, 72, und Roswitha

Speyer, 74, schlagen flott den klei-
nen weißen Tischtennisball hin und
her. Die Haare ergraut, doch die
Körper schlank und athletisch. Man
könnte die beiden gut zehn Jahre
jünger schätzen. Seit vier Jahren
kommen sie regelmäßig zum Spielen
an den Kuhsee. „Sogar wenn Schnee
liegt“, sagt Speyer. Nur der Regen
halte sie manchmal auf. Im Sommer
springen sie nach einer anstrengen-
den Partie auch mal zwischendurch
in den Kuhsee. „Die Platten hier
sind ein Jungbrunnen fürs ganze Le-
ben“, ist Krüger überzeugt. Nur

eins sei längst überfällig: ein ordent-
licher Windschutz und ein paar Ti-
sche mehr. Der Andrang sei schließ-
lich groß. Am Tisch nebenan schreit
Lukas wieder „Einstieeeeg“. Wie-
der belagern rund 20 Hobbysportler
die Platte. Alle ganz unterschied-
lich: Ein älterer Herr um die 80, ein
durchtrainierter Bodybuilder Mitte
30, ein glatzköpfiger Familienvater
um die 40, eine junge Frau im Jog-
ging-Outfit und auch ein dreijähri-
ger Bub, der den Schläger kaum in
seiner kleinen Hand halten kann.
Einen Aufschlag bekommt er unter

Mithilfe seines Vaters dennoch ganz
ordentlich hin. Auch der aus Kame-
run stammende Frank Ndoumbe ist
gekommen. „Ich bin nicht beson-
ders gut, aber es macht trotzdem to-
tal Spaß“, sagt der Informatikstu-
dent. Ihm gefalle, dass so viele Ge-
nerationen miteinander Sport trei-
ben und miteinander lachen.

Auch weiter nördlich, in Hoch-
zoll, wird fleißig gespielt. Hier geht
es etwas gemütlicher zu als am Kuh-
see. An zwei Platten spielen 15 Leu-
te einen Rundlauf. Auch die beiden
Schulfreundinnen Lina Kasner, 9,

und Johanna Adam, 9, sind vorbei-
gekommen. „Wir haben noch nicht
so oft gespielt und müssen noch ei-
niges lernen“, sagt Lina. Die ersten
Ballwechsel können sich sehen las-
sen. „Der Wechsel zwischen Schla-
gen und Rennen ist gar nicht so ein-
fach“, sagt Johanna. Sie lassen sich
von den Erwachsenen am Tisch
Tipps geben – und werden von
Rundlauf zu Rundlauf immer bes-
ser, die Ballwechsel über das Alumi-
nium-Netz immer länger.

Auch das Wetter spielt mit, was
beim Outdoor-Tischtennis keine
unbedeutende Rolle spielt. Die Be-
tonplatten am Lechufer locken die
Menschen an. Dieter Voigt, einer
der Organisatoren der Veranstal-
tung, die die Augsburger Wirt-
schaftsjunioren ins Leben gerufen
haben, ist sehr zufrieden. „Das
Wetter passt, die Leute haben Spaß,
was will man mehr?“, freut er sich,
dass die Aktion von den Augsburger
Bürgern gut angenommen wird.

Sogar mitten in der Stadt am Kö-
nigsplatz. Mitorganisator Karl
Schöpp schätzt, dass an allen Tisch-
tennisplatten der Stadt etwa 300
Menschen zum Spielen kamen.
„Tischtennis ist einfach eine Sport-
art, die auf jedem Niveau Spaß
macht“, sagt Dieter Voigt. Das ha-
ben am Samstag viele Augsburger
festgestellt.

Für den Rundlauf begeisterten sich bei der Aktion „Augsburg spielt“ die meisten Hobbysportler. An 120 Tischtennisplatten konnte
am Samstag im ganzen Stadtgebiet gespielt werden. Foto: Michael Hochgemuth

Franziska Schweyer arbeitet seit März 2015 als Assistenzärztin in der Unfallchirurgie und Orthopädie am Krankenhaus in Fried-
berg. Foto: Ulrich Wagner

Regionalliga will man mit eigenen
Leuten halten. Dazu gehören ehe-
malige deutsche Spitzenspielerinnen
wie Sabine Klaschka, 35, und Julia
Schruff, 33, aber auch Spielerinnen
wie Franziska Schweyer.

Sie kommt auf den hinteren Rän-
gen der Setzliste zum Einsatz.
Spielt, wenn es notwendig ist. Ver-
gangene Saison lautet ihre Einzelbi-
lanz 1:4, heuer geht sie ganz leer
aus. Viel Training neben der Arbeit
ist nicht möglich. Seit März 2015 ist
sie als Assistenzärztin in der Abtei-
lung Unfallchirurgie und Orthopä-
die in Friedberg angestellt.

„Natürlich ist es nicht schön, je-
des Spiel zu verlieren, aber es macht
Spaß, Teil dieser Mannschaft zu
sein.“ So viel Spaß, dass sie viele
Strapazen auf sich nimmt. Am Don-
nerstag vor einer Woche bekommt
sie in Halle ihren Doktortitel verlie-
hen, danach fährt sie sofort nach
Dresden, wo sie am Samstag mit
dem TCA 3:6 verliert, dann geht es
gleich nach Augsburg zurück, wo
der TCA dann am Sonntag beim TC
Schwaben 4:5 unterliegt. Schweyer
verliert ihre beiden Spiele. Sie opfert
ihre Freizeit für den „neuen“ TCA
gerne. „Wenn man andere Teams
sieht, bei denen sich die ein, zwei
deutschen Spielerinnen mit ihren
ausländischen Kolleginnen beim Es-
sen gar nicht unterhalten können.
Da würde ich nicht spielen.“

Jahrelang war das auch beim TCA
Alltag, ehe notgedrungen ein Um-
denken einsetzte. Beim Lokalriva-
len TC Schwaben setzt Vorstand
Anton Huber seit langem fast nur
auf tschechische Spielerinnen. Und
macht aus seiner Sicht alles richtig.

Er hat nicht den personellen Un-
terbau im Verein, deutsche Spiele-
rinnen mit Regionalliga-Niveau
sind zu teuer. Doch als Aushänge-
schild ist ihm die Regionalliga wich-
tig. Gestern gewann der TC Schwa-
ben mit 5:4 in Amberg, belegt in der
Endabrechnung mit 10:4 Platz drei.

Auch der TC Weiden tritt mit
vier tschechischen und nur zwei
deutschen Spielerinnen an. Deshalb
muss Schweyer im Einzel pausieren.
Der TCA spielt mit seiner stärksten
Aufstellung. „Für das Team stecke
ich gerne zurück“, sagt Schweyer.
Sie coacht dafür ihre Freundin Eli-
sabeth Pleyer. „Das ist wie mit ei-
nem Patienten. Man versucht, im-
mer gut zuzureden.“ Bei Pleyer ge-
lingt es nicht. Sie verliert 4:6, 1:6,
doch im Ganzen wirkt die Therapie.
Der Patient TCA ist gerettet.

VON ROBERT GÖTZ

Die Entscheidung kommt wenige
Minuten vor Abgabe des Aufstel-
lungsbogens der Regionalliga-Ten-
nisspielerinnen des TC Augsburg.
Franziska Schweyer bleibt gestern
im entscheidenden Match gegen den
Abstieg gegen den TC Grün-Rot
Weiden im Einzel nur die Rolle der
Ersatzspielerin.

Fünf Einzel hatte die 28-Jährige
für den TCA in der dritthöchsten
Liga bestritten, alle fünf verloren,
keinen Satz gewonnen. Trotzdem
hat die Assistenzärztin, die am
Friedberger Krankenhaus arbeitet,
zum Klassenerhalt, den sich der
TCA am letzten Spieltag mit dem
6:3-Sieg gegen Weiden sichert, ge-
nauso viel beigetragen wie zum Bei-
spiel Mikaela Pastikova, die alle ihre
sechs Einzel gewann. Es ist die Ge-
schichte einer guten Amateurspiele-
rin, die versucht, sich in der Welt
der Halbprofis zu behaupten. Wäh-
rend sie sich oft mehr als 40 Stunden
in der Woche um Patienten küm-
mert, konzentrieren sich die meisten
ihrer Gegnerinnen voll auf das Ten-
nis.

Das Spiel mit dem gelben Filzball
war für Franziska Schweyer immer
nur Hobby, auch wenn Tennis in ih-
rer Familie einen großen Platz ein-
nimmt. Vater Jakob und Onkel Pe-
ter Schweyer waren früher selbst
gute Spieler. Jakob leitet jetzt als
Vorstand den TCA, Peter ist Be-
zirksvorsitzender. Schwester Vere-
na, 25, spielt genauso beim TCA wie
Bruder Felix, 20.

Nach dem Abitur steht für Fran-
ziska Schweyer bald fest: Sie will
Humanmedizinerin werden. Sie geht
nach Halle an der Saale, studiert
sechseinhalb Jahre an der dortigen
Uniklinik und spielt dort für den TC
Sandanger in der Landesoberliga.
„Tennis war der Ausgleich zum vie-
len Lernen. Das Niveau ist dort
deutlich niedriger“, sagt Schweyer.

Im November 2014 besteht sie ihr
Examen. Der Sport habe ihr sehr
geholfen: „Du brauchst Disziplin,
du lernst dich durchzubeißen und
auch bei einem 0:5 nicht aufzuge-
ben. Das hilft, wenn du zehn Bücher
vor dir liegen hast, die du bis nächs-
te Woche durcharbeiten musst.“

Nach dem Examen kehrt sie nach
Augsburg zurück. Es ist die Zeit, in
der der TCA das ambitionierte Pro-
jekt Frauentennis zurückfahren
muss. Bundesliga, zweite Bundesli-
ga sind nicht mehr finanzierbar. Die

Der Patient TC Augsburg ist gerettet
Tennis Franziska Schweyer hat zwar alle ihre Partien für den Regionalligisten verloren, trotzdem spielte die

Assistenzärztin auf dem Weg zum Klassenerhalt eine wichtige Rolle

Gestern war Franziska Schweyer (links) „nur“ Ersatz. Dafür coachte sie ihre Freundin
Elisabeth Pleyer. Foto: Robert Götz

Tennis

REGIONALLIGA SÜD-OST
TC Augsburg TC Grün-Rot Weiden 6:3
Einzel S. Klaschka – Schweinerova 6:3, 7:5; Ster-
ner – Polanska 1:6, 5:7; Pastikova – Janatova 6:3,
6:0; Pleyer – Widmann 4:6, 1:6, Schruff – Maier
6:2, 6:0; Nothnagel – Vojtiskova 6:0, 6:1;
Doppel Klaschka/Pastikova - Schweinerova/Po-
lanska 2:6, 6:2, 10:7; Sterner/Schweyer – Janato-
va/Vojtiskova 1:6, 3:6; Schruff/Nothnagel – Wid-
mann/Maier 6:0, 6:0

TC Amberg – TC Schwaben 4:5
Einzel Ruppert – Rohanova 2:6, 2:6; Husaric –
Bayerlova 6:2, 0:6, 10:6; Wagner – Vrbenska 6:3,
6:3; Siskova – Vaskova 6:1, 5:7, 6:10; Stegmann
– Schneider 2:6, 6:4, 10:4; Zinkl – Laboutkova
6:2, 3:6, 10:3
Doppel Husaric/Wagner – Rohanova/ Laboutkova
6:2, 3:6, 4:10; Ruppert/Stegmann – Bayerlova/
Schneider 3:6, 4:6; Siskova/ Zinkl – Vrbenska/
Vaskova 1:6, 2:6

Eine Reise zum Vergessen haben die
Olympiakandidaten im Kanuslalom
hinter sich. Beim dritten von fünf
Weltcups in dieser Saison im franzö-
sischen Pau nutzten vorwiegend die
Gastgeber ihren Heimvorteil, wäh-
rend alle deutschen Boote, die für
die Olympischen Spiele in Rio qua-
lifiziert sind, den Einzug in die Fi-
nalläufe verpassten. Darunter neben
den drei Augsburger Startern Side-
ris Tasiadis, Hannes Aigner und
Melanie Pfeifer auch Franz Anton
und Jan Benzien (Leipzig) im Cana-
dier-Zweier.

Für Melanie Pfeifer, die Kajak-
fahrerin von Kanu Schwaben Augs-
burg, kam wie für alle anderen das
Aus im Halbfinale. Nach einer Tor-
berührung erhielt sie eine 50er-
Bestrafung, weshalb sie am Ende
mit Platz 27 vorliebnehmen musste.
Das gleiche Schicksal ereilte Ver-
einskamerad Sideris Tasiadis, der
sich ebenfalls auf Platz 27 einreihte.
Auch er war im Halbfinale ausge-
schieden. Als Zwölfter verpasste der
Augsburger Alexander Grimm
ebenfalls knapp den Finaleinzug im
Kajak-Einer, wie auch Hannes Aig-
ner vom AKV, der auf Platz 33 lan-
dete. (AZ, pm)
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FUSSBALL

TSV Haunstetten bezwingt
Türkspor Augsburg
Der Landesligist Türkspor Augs-
burg sah im ersten Testspiel nicht
gut aus. Die Mannschaft des Trai-
nerteams Ivan Konjevic und Pav-
los Mavros unterlag vor rund 80 Zu-
schauern dem Bezirksligisten TSV
Haunstetten mit 0:2. Türkspor war
zwar technisch besser, aber in
kämpferischer Hinsicht war die
klassentiefere Mannschaft energi-
scher. „Unser Sieg war nicht unver-
dient“, meinte Haunstettens Ab-
teilungsleiter Günther Schmidt. Die
Tore für Haunstetten erzielten
Murphy (65.) und Admir Hajdare-
vic (72.) per Foulelfmeter. (wla)

Regionalsport kompakt

LEICHTATHLETIK

Gorol verpasst das
Finale deutlich
Nur zwei Augsburger hatten sich
für die Deutschen Leichtathletik-
Meisterschaften in Kassel qualifi-
ziert. Für die beste Leistung des
Duos sorgte Speerwerferin Susanne
Siebert (LG Augsburg) mit Rang
acht und 52,12 Metern. Die 31-Jäh-
rige kam damit dicht an ihre Jah-
resbestweite heran. Sie hatte noch
einen Wurf auf 50,20 Metern. Nur
teilweise zufrieden war der Hoch-
zoller Stefan Gorol (DJK Fried-
berg) über die 400 Meter. Mit 47,91
Sekunden lief er als Sechster seines
Vorlaufes zwar persönliche Jahres-
bestzeit, verpasste das Finale aber
deutlich. „Mein Problem sind in
diesem Jahr die ersten 200 Meter,
da komme ich nicht in den Tritt.
Diese Saison betrachte ich als
Übergang. Nach zwei von Verlet-
zungen geprägten Jahren und Prü-
fungen an der Uni hatte ich aber
auch Probleme alles unter einen
Hut zu bringen“, übt Gorol Selbst-
kritik. (AZ)

FUSSBALL

TSV Schwaben verliert
erstes Testspiel
Landesliga-Aufsteiger TSV Schwa-
ben Augsburg hat sein erstes Test-
spiel gegen TSV Rain mit 0:2 verlo-
ren. Der Regionalliga-Absteiger
ging auf einem Nebenfeld des Ernst-
Lehner-Stadions nach 15 Minuten
durch einen Doppelschlag von Ale-
xander Schneider und Fatlum Tal-
la in Führung. Diese ließen sich die
Rainer nicht mehr nehmen, ob-
wohl die Schwaben ein besseres Er-
gebnis hätten erzielen können. So
verschoss Bejamin Woltmann einen
Elfmeter. Zudem ließ die Mann-
schaft von Trainer Sören Dreßler
noch weitere hochkarätige Chan-
cen liegen. (AZ)


